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Landeshauptstadt Hannover Hannover, den 13.09.2017 
FB Gebäudemanagement, OE 19.21  
 

OBJEKT FöS Maximilian-Kolbe-Schule  

PROJEKT Verbesserung der Flucht- und Rettungswege  

PROJEKTNR.: B.191203796 LAGERBUCHNR.: 017/0112 

Anlage Nr. 1 
 

 

 
Maßnahmenbeschreibung 
Die Schule wurde 1961-62 gebaut.  
1971-72 wurde die Schule erweitert um einen Klassenraumtrakt mit vier AUR und Toiletten. 
1993 eröffnete in der ehemaligen Hausmeisterwohnung eine Kindertagesstätte.  
Der Gebäudekomplex untergliedert sich in mehrere Gebäudeteile, welche sich aus den 
verschieden Funktionen ergeben. 
 
Im Juni 2012 fand im Rahmen der „Prüfung der Rettungswege in Schulen“ eine Begehung statt. 
Der zweite Rettungsweg erfolgt im Obergeschoss über die Fenster und Rettungsgerät der 
Feuerwehr. Die LHH ist bestrebt, Ihre Bestandsgebäude dem aktuellen Baurecht für Neubauten 
anzupassen. Daher sollen alle Klassenräume über einen zweiten baulichen Rettungsweg 
verfügen, so dass die Rettung über Fenster und Rettungsgerät der Feuerwehr nicht mehr 
notwendig ist. 
Des Weiteren sollen die Treppenhäuser und Flur rauchschutztechnisch getrennt bzw. in Abschnitte 
unterteilt werden. 
 
Maßnahmen Hochbau 
 
Trakt – Hauptgebäude (2-geschossig) 
Das Treppenhaus wird durch den Einbau von Rauchschutztürelementen und feuerhemmenden 
Trockenbauwänden von den notwendigen Fluren abgetrennt. 
Im Obergeschoss wird die Länge des notwendigen Flures reduziert durch den Einbau eines 
Rauchschutztürelementes.  
Die abgehängte Flurdecke in Obergeschoss wird komplett erneuert.  
Der Werkraum erhält einen zweiten baulichen Rettungsweg durch den Bau einer Außentreppe vor 
einem Fluchtfenster. 
Im Erdgeschoss unterhalb der zentralen Treppe wird ein Abstellraum für die Aula in 
Trockenbauweise feuerbeständig mit Brandschutz-Tür errichtet.  
Der westliche Flügel bekommt durch den Neubau einer Außentreppe am westlichen Giebel einen 
zweiten baulichen Rettungsweg. Dazu werden in beiden Geschossen neue Außentüren eingebaut. 
 
Trakt – Aula 
Um den zweiten baulichen Rettungsweg sicher zu stellen wird eine neue Außentür mit -treppe 
diagonal gegenüber dem ersten Rettungsweg errichtet.  
 
Trakt - 1,2,3 (Klassentrakte) 
Alle drei Klassentrakte werden durch ein Rauchschutztürelement vom Haupterschließungsflur 
abgetrennt. Als zweiten baulichen Rettungsweg erhalten die drei Trakte jeweils am 
gegenüberliegenden Flurende eine neue Außentür. 
 
Trakt - Sporthalle (1-geschossig) 
Die beiden Sporthallen erhalten jeweils eine neue Außentür als zweiten baulichen Rettungsweg. 
Der notwendige Flur vor den Umkleiden wird in seiner Länge durch eine Rauchschutztür getrennt. 
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Maßnahmen Technische Gebäudeausrüstung 
 
Elektroanlagen 
Alle Rauchschutz- und Außentüren erhalten Rettungswegzeichenleuchten mit Einzelbatterie oder 
Gruppenstromversorgung. 
Die neuen Rauchschutztüren werden mit Türoffenhaltung an die bestehenden Stromkreise 
angeschlossen. 
Die neuen Ausgänge und Außentreppen erhalten eine Beleuchtung. 
Die Ausleuchtung der Flure und Treppenhäuser wird ergänzt, wo sie durch neue Türen und Wände 
gestört wird. 
Die Beleuchtung des Flures im Obergeschoss des Hauptgebäudes wird erneuert. 
Die Zentrale der Elektroakustischen Anlage (ELA) wird in einen eigenen neu zu erstellenden Raum 
im Keller verschoben um den aktuellen Vorschriften gerecht zu werden.  
Im gesamten Gebäude wird die ELA um Lautsprecher in den Bereichen erweitert in denen 
Rauchschutztüren eingebaut werden. 
 
Sanitärtechnische Anlagen 
Im Bereich der neu zu erstellenden Treppenanlage am Westgiebel des Hauptgebäudes müssen 
Regenwasser- und Schmutzwassergrundleitungen umgelegt werden, da diese im Bereich der 
Treppenfundamente liegen. 
 
Heizungstechnische Anlagen 
An diversen Stellen an denen neue Türen oder Wände eingebaut werden müssen Heizkörper und 
deren Leitungen demontiert oder umgebaut werden. 
 
Maßnahmen Außenanlagen 
 
In den Bereichen der neuen Notausgänge und Außentreppen ist es notwendig, das Gelände 
anzuarbeiten. Am Notausgang des Traktes 3 wird eine Rampe erstellt, welche zum Schulhof führt. 
Da diese Rampe nur zur Nutzung als Notausgang vorgesehen ist, wird diese in Absprache mit der 
Beauftragten für Menschen mit Behinderung mit 9% Neigung erstellt. 
Die Notausgänge aus Trakt 1 und 2 werden bodengleich angearbeitet und mit einem Plattenbelag 
bis zum öffentlichen Fußweg geführt. 


